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Eine Zeitschrift für Mode und Kultur

Die  Modefotografie  in  der  DDR  ist  untrennbar  ver­

knüpft mit der Zeitschrift  Sibylle, in deren Illustratio­

nen der Bogen von der angewandten hin zur künstle­

risch ambitionierten und ästhetisch hochwertigen Fo­

tografie geschlagen wird.1

Von 1956 bis 1994 wurde die Modezeitschrift  Sibylle 
in Leipzig im Verlag für die Frau sechsmal jährlich mit 

einer  Auflagenzahl  von  jeweils  200.000 bis  250.000 

Exemplaren publiziert und war ausnehmend populär. 

Ab  1958  überarbeitete  die  Chefredakteurin  Margot 

Pfannstiel  (1926-93)  das  konservative  Magazin  mit 

seinen  stilisierten  Mode-  und  Frauendarstellungen, 

und so wurde das „sozialistische Schnittmusterblatt“2 

innerhalb kurzer Zeit zur engagierten Kultur- und Mo­

dezeitschrift mit anspruchsvollen Reportagen,3 welche 

sich um einen objektiven Journalismus sowie um eine 

Nische innerhalb der streng reglementierten Printme­

dien der DDR bemühte. Stark geprägt wurde die Zeit­

schrift von Fotografinnen und Fotografen wie der Mo­

defotografin  Sibylle  Bergemann  (1941-2010),  dem

Life-  und  Reportragefotografen  Arno  Fischer  (1927-

2011),  dem  Portraitisten  von  Schauspielern  und 

Künstlern  Roger  Melis  (1940-2009)  oder  der  Mode- 

und Portraitfotografin Ute Mahler (geb. 1949), welche 

sich mit ihren freien Arbeiten und mit ihren Arbeiten 

für  Sibylle dem  staatlichen  Bilddiktat  zu  entziehen 

suchten  und  „eine  Hoffnung  auf  Modernisierung 

durch kulturelle Liberalität“ hegten.4

Die Zeitschrift unterstand der Zensur und jede Ausga­

be musste  von staatlicher  Seite  genehmigt  werden. 

So wurden bestimmte Vorgaben verbindlich: Es galt, 

ein optimistisches Bild der berufstätigen und emanzi­

pierten  Frau  zu  vermitteln,  und  der  Inhalt  der  Zeit­

schrift  hatte praktisch und lebensnah zu sein. Unter 

keinen Umständen sollten Bedürfnisse geweckt wer­

den,  die  nicht  befriedigt  werden  konnten  –  sei  es 

durch die Darstellung von exklusiven modischen Ac­

cessoires und von Kleidungsstücken aus dem Westen 

wie beispielsweise Jeanshosen oder Autos. Vielmehr 

sollte die Zeitschrift und das darin transportierte Frau­

enbild der Leserin Vorbild sein sowie wirklichkeitsge­

treue Identifikationsmöglichkeiten bieten.5

Abb.1: Cover der Zeitschrift Sibylle, 1968

Bestand einerseits die programmatische Aufgabe an 

die Zeitschrift darin, die Ideale der sozialistischen Ge­

sellschaft  darzustellen,  so  „gelang  es  den  Blattma­

chern dennoch über  Jahre,  eine der  Modefotografie 

ästhetisch gerecht werdende Gestaltung durchzuhal­

ten“.6 Sibylle war nicht nur eine Modezeitschrift, son­

dern wurde viel mehr zu einem Kulturjournal,7 in wel­

chem Mode  und  kulturelle  Berichterstattung  spiele­

risch verwoben wurden und „für einige Zeit das Beste 

und Anspruchsvollste zeigte, was der Osten zu bieten 

hatte“.8 In  der  Zeitschrift  wurde  demnach  nicht  nur 
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über  Mode,  sondern  auch über  Kunst  und Literatur 

berichtet, wobei die Reportagen über Mode dominier­

ten  und als  integraler  Bestandteil  der  Kultur  darge­

stellt wurden. Themen über Politisches oder über das 

Tagesgeschehen  wurden  gänzlich  ausgeklammert; 

der Fokus lag auf Modefotografien mit einem sehr ho­

hen Anspruch sowie auf kultureller Bildung und einem 

Layout  im Bauhaus-Stil.  Aus  der  Vielzahl  ideologie­

konformer Zeitungen und Zeitschriften hob sich Sibyl­
le ab,  da  „sie  die  kulturellen  Projektionen  des  Auf­

bruchs in jener Zeit ernst [nahm] und dem Individuum 

ein  Recht  auf  Ausdruck  seiner  Persönlichkeit  [ein­

räumte]“.9

Dorothea  Melis  (geb.  1938)  entwickelte  das  nicht 

mehr  zeitgemäße  Erscheinungsbild  der  Sibylle fünf 

Jahre nach ihrer Gründung maßgeblich mit weiter. Als 

Melis  von der Chefredakteurin  Margot Pfannstiel  di­

rekt nach ihrem Studium der Modegestaltung an der 

Hochschule  für  bildende  und  angewandte  Kunst  in 

Berlin-Weißensee  1961  als  Moderedakteurin  einge­

stellt  wurde, veränderte sie das Magazin zusammen 

mit Kommilitonen für Layout, Design, Fotografie und 

Texte  sowie  mit  Roger  Melis,  Günter  Rössler  (geb. 

1926) und Arno Fischer als Fotografen – letzterer war 

damals  Obersassistent  für  Fotografie  an  der  Kunst­

hochschule und Mentor von Dorothea Melis.

Zu Melis'  Studienzeit,  als Berlin noch nicht von der 

Mauer geteilt war, hielten sie und ihre Kommilitonen 

sich häufig im Westteil der Stadt auf und konsumier­

ten dort Kunst und Kultur, wodurch sie alle mit den 

damaligen kulturellen Entwicklungen auf dem interna­

tionalen Sektor vertraut waren. Sibylle sollte unter die­

sem Einfluss eine Zeitschrift für Mode und Kultur wer­

den, so auch der Untertitel des Magazins. Somit war 

die Hälfte der Zeitschrift vorbehalten für Theater, Film, 

Literatur,  Malerei,  Grafik,  Architektur  und  Design.10 

„Die Mode wurde als Teil dieser Kultur begriffen und 

auch so dargestellt.  Der Maßstab,  an dem alles ge­

messen wurde, war der Alltag.“11

Waren die ersten Jahrgänge noch „thematisch opu­

lent und weltoffen mit spannenden Beiträgen gefüllt“,12 

so erhielten die Macher der Sibylle nach dem Bau der 

Mauer nur noch über inoffizielle Kanäle weitere Infor­

mation oder Inspiration aus dem Westen und die Aus­

gaben der 1960er und -70er Jahre spiegelten das po­

litische Klima jener Zeit wider: Der Gedanke eines ein­

heitlichen Deutschland war verworfen und es galt vom 

Westen autonome Entwicklungen in allen Lebensbe­

reichen umzusetzen. Zwar war Sibylle im Vergleich zu 

anderen  Medien  weniger  von  aktuellen  politischen 

Geschehnissen bestimmt, doch rückblickend und im 

Vergleich mit der internationalen Branche ist die Zeit­

schrift  sehr  deutlich  als  Bestandteil  der  DDR-Ge­

schichte zu verstehen: „Es müsste auch verwundern, 

wenn das nicht so wäre – publiziert  doch jede Zeit­

schrift für Mode oder Kultur genau jene Vorstellungen, 

die sie von diesen Phänomenen der Welt, in der sie 

existieren, hat.“13 In den 1980er Jahren wurde die Zeit­

schrift vielseitiger und differenzierter in fotografischen 

Belangen und berücksichtigte Strömungen aus alter­

nativ agierenden Milieus, welche in Nischen des Sys­

tems agierten.14

Bilder von Frauen

Besonders charakteristisch war für Sibylle von Anfang 

an, dass sich kein artifizielles Bild der Frau in den Fo­

tografien wiederfand – stattdessen befreite beispiels­

weise Arno Fischer die Modelle aus einem Korsett von 

Künstlichkeit  und  zeigte  eine  moderne,  zeitgemäße 

und natürliche  wie  auch selbstbewusste  und unab­

hängige Frau; die Mode an sich interessierte ihn dabei 

weniger.15 Die Frauen posierten für den Fotografen nur 

äußerst selten vor Kulissen in Studios, sondern in ei­

ner  realen  Umgebung,  wodurch  er  die  Möglichkeit 

hatte, bis zu einem gewissen Grad ein authentisches 

Bild von Lebensräumen in der DDR zu zeigen und da­

durch einen Zeitgeist zu transportieren. Fischer foto­

grafierte beispielsweise in den frühen 1960er Jahren 

seine Modelle  vor  der  umweltverschmutzten  Kulisse 

Bitterfelds.16 In  Sibylle finden sich – im Gegensatz zu 

Magazinen des westlichen Auslands – keine extrava­

ganten  oder  avantgardistischen  Modestrecken,  statt 

dessen  bemühte  man  sich  bei  der  Darstellung  von 

Mode und Modellen  um eine  Nähe zum Alltag  und 

zum Alltäglichen. Die Frauen wurden an vertrauten Or­

ten fotografiert, in vom Krieg versehrten Stadtvierteln, 

in Industriegebieten,  in  einer  alltäglichen Umgebung 

und Öffentlichkeit. „Diese Orte sind nie Kulisse einer 

Inszenierung von Wunschbildern unerreichbarer Idea­

lität.  Sie sind real,  auch wenn die Frauen ein wenig 

eleganter sind, ihre Kleidung ein wenig schöner ist als 

im alltäglichen Straßenbild.“17 Ausdruck und Haltung 
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der Modelle sind im Einzelnen näher an der Porträtfo­

tografie, als dass sie wie die Produkte eines inszenier­

ten und geplanten Fotoshootings erscheinen: „Sibylle 
ging es nicht darum, Frauen eine Anleitung zu geben, 

wie sie sein sollen, sondern darum, ein Bild von sich 

selbst zu zeigen.“18

Abb. 2-4: Fotostrecke „Leipzig. Sieben Fotografen sehen eine Stadt“, 
1965

Erst als Ende der 1950er Jahre junge studierte berufs­

tätige Frauen an die Öffentlichkeit drangen, entfaltete 

sich ein neues Milieu: Auf der Suche nach zeitgemä­

ßer Kleidung, nach Unkonventionellerem als der Mode 

aus dem Kaufhaus, wollte man sich mit einer modi­

schen Attitüde positionieren und definieren. In Sibylle 
finden  sich  Portraits  von  Frauen  dieser  sozialen 

Schicht  und  dieses  Individualitätstyps.  Will  man  in 

diesem  Zusammenhang  von  der  Darstellung  einer 

emanzipierten Frau sprechen, so ist zu berücksichti­

gen, dass diese gelungene Emanzipation der Frau in 

der DDR und das Bild einer emanzipierten und eta­

blierten Frau ein staatlich bestimmtes war. Die Eman­

zipation als Prozess wurde in die BRD verbannt; auch 

der Feminismus galt als längst überwundene Epoche 

und Ordnung in einem Staat,  welcher  die Gleichbe­

rechtigung von Mann und Frau von Beginn an festleg­

te.19 Die öffentliche Selbstdarstellung der Frau sollte 

nicht  durch  Äußerlichkeiten  sondern  durch  Leistung 

erfolgen. So heißt es in einer sozialistischen Frauen­

zeitschrift:  „Kein Puder,  keine Salbe oder  Schminke 

kann jene gesunde Hautfarbe ersetzen, die man durch 

sportliche und turnerische Tätigkeit erhält.“20

Auch in Sibylle galt es, ein optimistisches Bild der be­

rufstätigen Frau zu vermitteln, und das darin transpor­

tierte Frauenbild sollte – so der Anspruch von offiziel­

ler Seite – der Leserin Vorbild sein sowie Identifikati­

onsmöglichkeit  bieten.21 Tatsächlich  fanden  sich 

„weibliche Leitbilder“22 in  Sibylle – weniger im Sinne 

eines optimistischen Vorbilds für einen sozialistischen 

Gesellschaftsentwurf, als vielmehr dahingehend, dass 

die  einzelnen  Modestrecken  Individualität  einräum­

ten.23 Frauen wurden häufig in einer nachdenklichen 

und in sich gekehrten Pose fotografiert, denn es ging 

nicht darum, ein erdachtes Lebensgefühl  zu verkau­

fen, sondern ein bestehendes abzubilden und darzu­

stellen.  Die Fotografin Ute Mahler beschreibt  selbst: 

„Modefotografie war für mich immer auch Porträtfoto­

grafie. Die Mode selbst hat mich nie so recht interes­

siert, die Gesichter, die Persönlichkeiten dafür um so 

mehr.“24 Mahler  inszeniert  wie  eine  Regisseurin  ihre 

Modelle;  die Einzelbilder  wirken wie aus einem Film 

gegriffen – zu sehen bei der Fotografie einer Frau, die 

wie im Vorbeigehen in einer alltäglichen Straßensze­

nerie eingefangen ist.25

Die Modelle wirkten nicht artifiziell, sondern natürlich 

–  und  blieben  dabei  dennoch im Rahmen gängiger 

Schönheitsvorstellungen.  Meist  wurden  sie  auf  der 

Straße und in der Öffentlichkeit angeworben. Parallel 

zu diesen Modefotografien wurden Frauen aus dem 
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kulturellen, öffentlichen und alltäglichen Leben porträ­

tiert – Schauspielerinnen, Schriftstellerinnen, bildende 

Künstlerinnen,  Sängerinnen,  Wissenschaftlerinnen, 

Lehrerinnen.  Insbesondere  Werner  Mahler  brachte 

eine  Leichtigkeit  in  die  Modefotografie  ein:  Auf  der 

einen Seite sind zwei Modelle  in Sommerkleidern in 

der Natur zu sehen, auf der anderen Seite ist das Por­

trait der Layouterin Elke Kaufmann und der Fotografin 

Angela  Fensch  abgebildet.26 „Diese  Symbiose  von 

Mode- und Porträtfotografie prägte die ,Sibylle‘ über 

Jahrzehnte hinweg. So wurde die Zeitschrift  ein Fo­

rum für ästhetisch anspruchsvolle, an der Wirklichkeit 

orientierte Fotografie, in dem die Fotografen ihre Vor­

stellungen von der Zeit, den Frauen und dem alltägli­

chen Leben formulieren konnten. Etwas vergleichba­

res gab es weder in Ost noch in West.“27

Dieser Ansatz findet sich auch in den Fotografien von 

Sibylle  Bergemann.  Die Frau ist zentral  ins Bild ge­

rückt:  Von  Mauern,  Hinterhöfen  und  anderer  kahler 

Architektur  – Hochhäusern, Autobahnen oder Indus­

triegebieten – hinterfangen, finden sich die einzelnen 

Modelle  in  dieser  häufig  unwirtlichen  Umgebung  in 

meist  nachdenklicher  oder  melancholischer  Pose. 

Bergemann erzählt Geschichten mit ihren Fotografien. 

Zu sehen ist das Portrait einer Frau, denn – wie auch 

bei Arno Fischer – steht mehr die Frau und weniger 

das  Kleidungsstück  im  Vordergrund  der  Schwarz­

weißaufnahmen.28 „Sie  [Anm.:  Sibylle  Bergemann] 

setzt  auf  das  genaue  Erfühlen  und  Verstehen  der 

Frauen, die für sie vor der Kamera stehen und die sie 

im Idealfall selbst sehr sorgfältig aussucht. Sie sind ihr 

gleichberechtigte  Partnerinnen  in  dem Geschäft  der 

Modefotografie  und  keine  Mannequins  oder 

Puppen.“29 Gezielt arbeitete Bergemann das Individu­

elle an den Modellen heraus und es „verlagerten sich 

gestische und mimische Akzente. Das aufgesetzte Lä­

cheln verschwand, die Mimik wurde sogar gelegent­

lich barsch […].“30 Oftmals ist der Blick der Modelle 

von Melancholie durchzogen; in jedem Falle sind im­

mer die Individualität und die Frau in ihrer Gesamtheit 

eingefangen.31

Eine  der  bekanntesten  Fotografien  von  Bergemann 

zeigt  zwei  Frauen  in  Bademoden  1981  an  einem 

Stand auf Rügen.32 Schutzsuchend an einem Stand­

korb, blicken die Modelle in ihren Schwimmanzügen 

mürrisch in die Kamera – nach Anweisung der Foto­

grafin, die somit spaßeshalber das schlechte Wetter in 

der  Mimik  ihrer  Protagonistinnen  gespiegelt  sehen 

wollte. Den Offiziellen „fehlte offenbar der Humor: Im 

Druck  hatte  man  die  Mundwinkel  nach  oben  retu­

schiert – eine sozialistische Frau hatte fröhlich auszu­

sehen.“33 Auf  der  einen  Seite  wollte  Bergemann 

schlichtweg einen verregneten Tag am Stand zeigen, 

auf der anderen Seite sind die „Mädchen am Ostsee-

Strandkorb  […]  der  auf  die  Spitze  getriebene  Aus­

druck von Skepsis gegenüber Verhältnissen, wo man 

herabgezogene Mundwinkel  nach oben retuschierte, 

um den Glauben an eine bessere Welt zu retten.“34

Die Mode und Modeindustrie

Feststellen lässt sich, dass in der  DDR ein anderes 

Verhältnis zur und ein anderes Verständnis von Mode 

bestand. So erörtert Ursula Fehling 1980, dass in der 

Mode kapitalistischer Länder ein konstanter Wechsel 

zu  verfolgen  sei,  welcher  –  an  Marktmechanismen 

ausgerichtet  – eine Verbreitung in den Medien,  eine 

Umsatzsteigerung und einen Maximalprofit  fokussie­

re. Soziale Unterschiede, von ihr als dekadent einge­

ordnete Exklusivität und Massenkonsum als integrati­

ver  Bestandteil  der  Modeindustrie  verortet  sie  im 

westlichen  Ausland.  Im  Sozialismus  hingegen  sieht 

die  Autorin  „das  humanistische  Grundanliegen  des 

Menschen,  seine materiellen und kulturellen Bedürf­

nisse  zu  befriedigen“,  erfüllt.35 „Kleidung  und  Mode 

dienen damit gesamtgesellschaftlichen Interessen und 

helfen, das geistig-kulturelle Niveau mitzubestimmen 

[…], indem ihre nützliche Funktion für alle Schichten 

der Bevölkerung zugänglich wird. Es gibt keine vorge­

fertigten  Leitbilder,  keine  Modediktatur  der  ,Haute 

Couture‘“,36 so das Credo von offizieller Seite. Keinen 

diktierten Leitbildern sollte – laut Erika Thiel – der Ein­

zelne folgen, sondern vielmehr „solle die allseitig ent­

wickelte  sozialistische  Persönlichkeit,  die  ihrem Ge­

schmack ohne Konsumzwang Ausdruck verleiht,  als 

Leitbild der Mode anerkannt werden“.37

Bescheidenheit  wurde von offizieller  Seite gepriesen 

und Verschwenderisches wurde vehement abgelehnt. 

Luxus wurde beseitigt,  da Mode und Marke Symbol 

einer kapitalistischen Wirtschaftsordnung seien, viel­

mehr stand der Gebrauchswert des Produktes im Vor­

dergrund  –  „solide,  brauchbar,  langlebig“  sollte  die 

Mode sein.38 Ein Wechsel in Mode und Stil wurde voll­
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ständig  ausgeblendet:  Mode  sollte  in  der  DDR  als 

„Synonym für Bekleidungskultur“ zeitgemäß und so­

zialistisch sein.39 Die Verstaatlichung der Textilbranche 

ließ keine Modeszene mehr zu, das „modebestimmte 

Milieu“ existierte nicht länger – die gehobene Schicht 

ließ von Schneidern  Maßanfertigungen erstellen und 

ein Trend fand sich nur auf dem Schwarzmarkt wie­

der.40

Doch wie setzte sich die als ideal dargestellte Mode­

industrie in der DDR tatsächlich zusammen? 1952 in 

Ost-Berlin als Modeinstitut gegründet und 1957 in das 

Deutsche Modeinstitut umbenannt, war dasselbe über 

Jahrzehnte  hinweg  „mit  der  Förderung  einer  fort­

schrittlichen,  der  gesellschaftlichen Entwicklung ent­

sprechenden  Bekleidungskultur“  beauftragt.41 Das 

Modeinstitut entwickelte in seinen Ateliers Kleidungs­

stücke  für  Sportwettkämpfe,  Moderatoren  oder  Or­

chesterbesetzungen und vorrangig Kleidung,  die als 

Massenware für den Bürger gefertigt wurde. Hier wur­

den Musterkollektionen entwickelt, die als Vorlage für 

die  Industrie  und  somit  für  die  ganze  Mode  in  der 

DDR dienten und die sich in den frühen 1960er Jahren 

als eigene Modeindustrie in der DDR entwickelte.42

Doch  die  sozialistische  Planwirtschaft  produzierte 

auch in der Mode Waren, welche die Ansprüche und 

Bedürfnisse der Käufer nicht befriedigten – besonders 

zu einem Zeitpunkt, als die Kaufkraft zunahm. Noch 

unter der Regierung Ulbrichts wurde daher 1970 „zur 

Versorgung der Bevölkerung mit Bekleidungserzeug­

nissen mit hohem Gebrauchswert und moderner Ge­

staltung im oberen Preisgenre“ der  VEB Exquisit ge­

gründet,43 um hochwertige Modelle, die entsprechend 

teurer waren, exklusiv zu vertreiben – auch in Orientie­

rung  an  internationale  Tendenzen.  Dort  wurden  die 

besten Designer eingesetzt, und mit höchstem Enga­

gement übernahm der ehemalige künstlerische Leiter 

des Modeinstituts Artur Winter die Leitung.44

Mode aus dem Umfeld der Zeitschrift  Sibylle, sowie 

eine  alternativ  tätige  Szene brachten  in  den 1980er 

Jahren Labels wie chic, charmant und dauerhaft (ccd), 
Stattgespräch,  und  Allerleirauh,  sowie  Larifari oder 

Modekommode hervor.45 chic,  charmant  und dauer­
haft und Allerleirauh präsentierten Modelle, die ausge­

fallen, stilwidrig und punkig waren, von einem insze­

nierten Moment lebten und sich durch ungewöhnliche 

Materialen und Materialkombinationen auszeichneten. 

Die  Mode-Performances  und  Modenschauen  in 

Hinterhöfen und Privatwohnungen – später  auch öf­

fentlich für ein breiteres Publikum – waren ein Aus­

stieg aus dem tristen Alltag und Partyspaß mit Kon­

zerten zugleich.46 Michael Boehlke äußerte dazu: „Die 

Nachfolgenden fanden nun Lust am Körper, an Farbe 

und am Spiel.  Sinnlich  und selbstbewusst  kreierten 

und inszenierten sie zumindest das Gefühl von Frei­

heit, welches unabdingbar ist für Lebenslust und Le­

bensmut. Oftmals waren nun Frauen sowohl die Ma­

cher als auch die Motive.  Tabus wurden gebrochen 

und  Coming-outs  öffentlich  zelebriert.  Allen  gemein 

war der Wunsch, gesehen zu werden.“47 Diese neue 

Mode gab es nirgendwo zu kaufen, sie wurde aber – 

häufig vor einer bestehenden Industriekulisse – für die 

Zeitschrift Sibylle fotografiert.

Abb. 5: Fotostrecke „Jugendmode vom Deutschen Modeinstitut“, 
1968

In  Sibylle  Bergemanns  Fotografien  findet  sich  auch 

Mode, die anspruchsvoller war als jene, die im alltägli­

chen Straßenbild zu sehen war und die aus den Ate­

liers der Design-Avantgarde direkt vor die Kamera ge­

holt wurde: Man bestand auf Individualität, sei es im 

Mantel  aus  Lederflicken  auf  regennassem  Asphalt48 

oder in einem extravaganten Mantel neben der Statue 

eines Engels49 – beides Modelle von Allerleirauh.50 Das 

Label  präsentierte  mit  seiner  Mode  nicht  ein  Erfolg 

versprechendes  Designerstück,  sondern  verstand 

sich als sich abgrenzender und moderner Lebensent­

wurf. An dieser Stelle zeigten die Fotografien nicht nur 

Kleidung,  sondern  transportierten  den  Zeitgeist  der 

künstlerischen Avantgarde und reale Lebensräume in 

der DDR – hier spiegelt sich eine Tristesse und Melan­

cholie, wie ein Fremdkörper bewegt sich das Modell 

in einer alltäglichen Umgebung.51
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Resümee

Einfach, schlicht und direkt wurden die Modelle in Si­
bylle in Szene gesetzt,  ohne einen großen Aufwand 

oder ein vordergründiges Styling gaben sie dem Käu­

fer der Zeitschrift Ideen und Orientierungshilfen.52 Da­

bei umfasste das Spektrum der Fotografien die Insze­

nierung der Mode, die Porträtfotografie und die Spie­

gelung von Lebensräumen in der DDR. Ute Mahlers 

Fotografie dreier Modelle auf einem Balkon mit Blick 

auf  Berlin-Marzahn  von 1982 vereint  die  genannten 

Charakteristika, wenn mit geringem Aufwand Kleidung 

abgelichtet  wird,  versunkene  und  in  sich  gekehrte 

Protagonisten porträtiert werden und der Lebensraum 

Plattenbau eingefangen wird.53 Da in Sibylle Zeitgeist, 

subjektiver  Ausdruck  und Individualität  gezeigt  wur­

den, lag „deren gesellschaftlicher Prestigewert höher 

[…],  als das gemeinhin für die Modezeitschriften  im 

Westen gilt.“54 Dies liegt vor allem auch daran, dass 

die Modefotografie in der DDR als fotografische Pra­

xis nicht außerhalb anderer fotografischer Disziplinen 

angesiedelt  wurde. Im Gegenteil:  Auch sie transpor­

tiert  Realismus,  Dokumentation  und  Authentizität.55 

Besonders, da Fotografie in der DDR vorrangig vom 

Staat in Dienst genommen wurde, agitatorisch ausge­

richtet war, viele Fotografen sich Nischen erkämpften 

und erst spät Anerkennung als Künstler und Autoren­

fotografen  fanden,  sieht  der  heutige  Betrachter  der 

Fotografien in  Sibylle mehr vom Bild der DDR trans­

portiert,  als  es  angesichts  zahlreicher  agitatorisch 

ausgerichteter Zeitungen und Zeitschriften der Fall ist. 

Innerhalb dieses überschaubaren individualistisch ge­

prägten Fotografenkreises also wird den Arbeiten für 

Sibylle ein sehr hoher Stellenwert beigemessen: Einen 

Modemarkt mit spezifischen Werbestrategien gab es 

im Sozialismus gar nicht zu bedienen; der Fokus war 

darauf  gerichtet,  ein  bestimmtes  Bild  der  Frau  und 

demnach auch ein bestimmtes Bild der Mode zu ver­

mitteln:  „In  der  Aufbauphase  der  DDR proklamierte 

man das  der  berufstätigen,  selbstständigen  und le­

bensfrohen, am Aufbau des Sozialismus mitwirkenden 

Frau. Dem ordnete man eine Mode zu, die mit dem 

Verweis auf sozialistisches Gedankengut weniger auf 

Individualität und dynamischen Wechsel als vielmehr 

auf Vereinheitlichung und textile Zweckmäßigkeit an­

gelegt  war.“56 Dies  aufzubrechen  und  mittels  an­

spruchsvoller Fotografien zu differenzieren, darin liegt 

aus heutiger Sicht die Leistung und die Motivation der 

Macher von Sibylle.
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Abb. 1: Cover der Zeitschrift Sibylle, Heft 1, 1968, Modell: Waltraud 
Becker, Foto: © Günter Rössler
Abb. 2-4: Fotostrecke in der Zeitschrift Sibylle, Heft 1, 1965, „Leipzig. 
Sieben Fotografen sehen eine Stadt“; S. 12: NN; S. 13 oben: Völker­
schlachtdenkmal, Foto: © Arno Fischer; S. 13 unten: Hauptbahnhof, 
Foto: © Ludwig Schirmer; S. 14: Thomaskirche, Foto: © Arno Fischer; 
S. 15: Thomaner, Foto: © Brigitte Voigt; S. 16: NN; S. 17 oben: Im 
Hörsaal, Foto: © Rainer Dorndeck; S. 17 unten: 4 Uhr morgens – 
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Abb. 5: Bilderstrecke in der Zeitschrift Sibylle, Heft 3, 1968, „Jugend­
mode vom Deutschen Modeinstitut“, Foto: © Roger Melis

Zusammenfassung
Die Modefotografie in der DDR ist untrennbar ver­
knüpft mit der Zeitschrift Sibylle, in deren Illustration 
der Bogen von der angewandten hin zur künstlerisch 
ambitionierten und ästhetisch hochwertigen Fotogra­
fie geschlagen wird. Von 1956-94 publiziert, wurde 
das ausnehmend populäre Magazin zur engagierten 
Kultur- und Modezeitschrift mit anspruchsvollen Re­
portagen, welche sich um objektiven Journalismus 
sowie um eine Nische innerhalb der streng reglemen­
tierten Printmedien der DDR bemühte. In Sibylle fin­
den sich keine opulenten Modestrecken, sondern viel­
mehr Darstellungen von Frauen nahe am Alltag. Die 
Modelle posierten für Fotografen wie Arno Fischer, Si­
bylle Bergemann oder Roger Melis nur selten vor Ku­
lissen in Studios, sondern in einer realistischen Umge­
bung, wodurch sie die Möglichkeit hatten, bis zu ei­
nem gewissen Grad ein authentisches Bild von Le­
bensräumen in der DDR zu zeigen. Die Zeitschrift un­
terstand der Zensur und jede Ausgabe musste von 
staatlicher Seite genehmigt werden. So wurden Sujets 
vorgegeben, welche ein optimistisches Bild der be­
rufstätigen und emanzipierten Frau zu vermitteln ver­
suchten. Dass politische Kontrollorgane vehement 
Einfluss nahmen, ist an Vorgaben und Zensur ables­
bar. Doch trotz dieser Zwänge entstand im Kontext 
der Zeitschrift Sibylle eine vielschichtige Modefoto­
grafie in der DDR, welche auch die sich von staatli­
chen Institutionen abgrenzende Modeavantgarde der 
1980er Jahre widerspiegelte.
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